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Die Wahlen am 16. Juni. Nachdem die Hauptwahl
länger als eine Woche hinter uns liegt und die Wahlergebniſſe
auch aus den entlegenſten Bezirken zur Stelle geſchafft wordennd, beginnen die einzelnen Parteien zu berechnen, wie ſie bei

er Schlacht numeriſch abgeſchnitten haben. Für das Zentrum
ſind nach einer vorläufigen Zuſammenſtellung 1 752 816 Stimmen
abgegeben, d. i. rund 300 000 Stimmen mehr als 1898.
Die Zentrumsſtimmen ſind beſonders ſtark in Bayern gewachſen.
Von nationalliberaler Seite werden für die nationalliberale
Partei vorläufig, aber unſicher, 1 289 209 Stimmen berechnet,
was eine Zunahme von 276 000 Stimmen bedeuten würde.
Namentlich aus der Provinz Hannover wird Vermehrung
gerühmt.

Eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung der ſeit dem Beſtehen
des Reiches für polniſche Kandidaten abgegebenen Stimmen
zeigt das unaufhaltſame Anwachſen des Polentums und ſeiner
numeriſchen Stärke, während andererſeits die Zahl der Mit
glieder der polniſchen Fraktion in den Parlamenten mehrfachen
und nicht unerheblichen Schwankungen unterworfen geweſen iſt.
Die da der polniſchen Stimmen betrug 1871 rund 176 360,
ſtieg dann innerhalb der nächſten ſechs Jahre auf 216 200,
ging in den folgenden Jahren bis 1884 auf 203 200 zurück,
um ſeitdem eine faſt ununterbrochen ſteigende Tendenz
beizubehalten. 1898 beliefen ſich die olniſchen Wahl
timmen auf 256 000, die in eſtpreußen und

oſen, Oſtpreußen, Schleſien, Weſtfalen und Berlin abgegebenwurden. Die polniſche x ählte im Gründungsjahre des
Reiches 18 Mitglieder, ſie erreichte ihre bisher größte Stärke
in den Jahren 1881 und 1893, wo ſie 18 bezw. 19 Mitglieder
zählte bei den t Reichstagswahlen ging ihre Zahl auf
14 zurück. Nach dem Ergebnis der We vom 16. Junid. Js. a in der Provinz Woſen 11, in We eruken 3 polniſche

Abgeordnete gewählt in 6 Wahlkreiſen ſtänden ſi i
ausſichtsvollen Stichwahlen mit Kandidaten aller Parteien mit
Ausnahme der Sozialdemokratie.

Die am 16. Juni auf die ſozialdemokratiſchen Kandidaten
abgegebenen 3 087000 Stimmen verteilen ſich auf die einzelnen
Provinzen und Bundesſtaaten folgendermaßen (in tauſenden in
Klammer die Ergebniſſe der 1898er Wahl): Oſtpreußen
55 000 (46), Weſtpreußen 19000 (11), Berlin 218000 (155),
Brandenburg 244000 (162), Pommern 55 000 (39), Poſen
7000 (5), Schleſien 174000 (134), Provinz Sachſen 192 000
(148), Schleswig-Holſtein 113 000 (82), r 131 000
(98), Weſtfalen 140000 (77), HeſſenNaſſau 93 000 (74,
Rheinprovinz 206 000 (112), alſo Preußen 1 647 000 (1 142 000),
Bayern 212 000 (188), Sachſen 443 000 (299), Württemberg
100 000 (62), Baden 72 000 (50), Heſſen 69 000 (49),
Mecklenburg 56 000 (47), Oldenburg-Braunſchweig Anhalt
82 000 (61), ſächſiſche W r 87 000 (62), Fürſtlentümer
42 000 (34), V eſtädte 136 000 (111), ElſaßLothringen
68 000 (52). ie Sozialdemokratie hat in Preußen 50 000
Stimmen oder über 44 Proz. gewonnen, im übrigen Deutſch
land 400 000 oder 41 Proz., alſo in ganz Deutſchland 900 000

Stimmen oder faſt 45 Proz.
Die angekündigte Militärvorlage. Seit einigen Tagen

werden in verſchiedenen Blättern, meiſt in Anlehnung an
ſehr ausführliche Mitteilutigen, die den „Dresdener Nachr.“
von „ſehr gut unterrichteter“ auswärtiger militäriſcher Seite
zugegangen waren, allerlei ins einzelne gehende Angaben
verbreitet über eine bevorſtehende Militärvorlage. Es würde
z. B. für die Jnfanterie die betreffenden Regimenter
wurden direkt genannt eine Vermehrung von zuſammen
252 Offizieren und 6842 Unteroffizieren und Gemeinen ge-
fordert werden. Die „Kreuzztg.“ hat ſich an maßgebender
Stelle erkundigt und den Beſcheid erhalten, daß dieſe An
gaben auf freier Erfindung beruhen. Bis jetzt ſind noch
keinerlei definitive Beſchlüſſe über eine etwaige Militärvor-
lage gefaßt worden.

Noch ein Retter des Vaterlandes. Kürzlich hat, wie
erinnerlich ſein dürfte, der alte Profeſſor Mo mm en eine An
weiſung darüber veröffentlicht, wie das Vaterland ge-
rettet werden könne. Jetzt ſpringt ihm der jüngere
Profeſſor von Liszt, der im Schwiebuſer Wahlkreiſe
als Reichstagskandidat aufgeſtellt worden iſt, wohl weil der
bisherige Abgeordnete Fahle nicht immer den Zug hat erreichen
können, in der „Voſſ. Ztg.“ bei und veröffentlicht einen langge
x enen Artikel über die Zukunft des deutſchen

beralismus. Dieſem Liberalismus ſagt der Herr
Profeſſor u. a. folgende Liebenswürdigkeiten

„Für die liberale Partei liegt der tiefe Ernſt der Niederlage
darin, daß die innere Zerfahrenheit und damit die äußere Ohn
macht des deutſchen Liberalismus niemals zuvor ſo
klar zutage getreten iſt wie in den letzten Wochen. Hier die
Nationalliberalen, die mit fliegenden Fahnen und klingendem Spiel
zu der „bis in die Knochen hinein reaktionären“ Mehrheit über
gegangen ſind; dort die beiden freiſinnigen Gruppen, die ſich über
die Taktik nicht einigen können und daher getrennt marſchieren,
um vereint geſchlagen zu werden: das iſt das Bild, das ſich uns
unauslöſchlich in die Seele gegraben hat. Jn tiefſter Be
ſchäm ung müſſen wir uns geſtehen: wenn der Liberalismus nicht
mehr den geringſten Einfluß auf den Gang unſerer inneren und
äußeren Politik hat, ſo geſchieht ihm ſein gutes Recht.
Die Reichsregierung müßtein der Tatvon allen
r Geiſtern verlaſſen ſein, wollte ſie heute
iberalen Anwandlungen nachgeben.

e in zum Teil
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ſchloſſene Minderheit vermag zu imponieren, auch wenn ſie unter
liegt; der Bruderzank kleiner Fraktionen fordert den Hohn der
Gegner heraus.“

Während wir ihm bei dieſer Kennzeichnung nicht ganz
unrecht geben können, hat ebenſo die „Deutſche Tagesztg.“ nicht
unrecht, wenn ſie ſagt, daß ſeine Beſſerungsvorſchläge
außerordentlich wertlos ſind. Das Blatt ſchreibt

„Herr v. Liszt empfiehlt nämlich als Allheilmittel nichts anderes
als die zum UÜUeberdruſſe breit getretene Einigung aller
liberalen Parteien nur dadurch unterſcheidet er ſich von ſeinen
vielen Vorgängern, daß er dieſe Einigung nicht von den Wählern,
ſondern von den künftigen Abgeordneten im Reichstage
hergeſtellt zu ſehen wünſcht. Der gute Herr Profeſſor iſt ein naiver
Träumer. Daß die liberalen Wähler ſich hie und da einigen können,
liegt wenigſtens im Bereiche der Möglichkeit eine Einigung der
liberalen Fraktionen iſt aber ein Profeſſorentraum.“

Le pourquoi du pourquoi. Jn den letzten Tagen
wurde in vielen Blättern die Nachricht beſprochen, daß der
Kommandierende des V. franzöſiſchen Armeekorps in Or-
leans, General Farny, ſo viel man weiß, ein geborener
Straßburger, keine Erlaubnis erhalten habe, ſeinen dort
lebenden hochbetagten Vater der alte Herr ſoll 94 Jahre
alt ſein zu beſuchen. Es hängt das wahrſcheinlich damit
zuſammen, daß der genannte General bei Gelegenheit einer
im November 1902 in Coulmiers gehaltenen Gedächtnisfeier
zu Ehren der 1870 gefallenen Krieger eine Rede gehalten
hat, in welcher u. a. folgende Stelle vorkam:

Wozu würde dieſes Denkmal, wozu würde die Gedächtnis-
feier, würde die unauslöſchliche Erinnerung an die Heldentaten der
Jungfrau von Orleans dienen, wenn man uns verbieten wollte,
auf Revanche zu hoffen? Drommeten, verkündigt die Ehre
der Sieger von Coulmiers! Eines Tages werden die hellen Fan
faren der Revanche dem Vaterlande melden, daß die Wunden,
die es in der Bruſt trägt, vernarbt ſind, eines Tages werden ſie
den Sieg verkünden, der ElſaßLothringenan Frankreich zurückgibt. Dann werden die Bürger
dieſer Länder an dieſe Gräber treten und den Helden, die hier den

ewigen Schlaf ſehlafen, die Kunde bringen, daß man von der Höhe
der Vogeſen herab wieder das ſilberne Band ſieht, das ſich durch
ElſaßLothringen zieht, und daß das Schwert, welches uns den
Rhein genommen, ihn uns wiedergegeben hat. Und aus dieſen
Gräbern wird ſich der Ruf erheben: Endlich gerächt! Frank-
reich ſiegreich und ſtarkl

Ein General iſt kein Diplomat, und ſo braucht ſich auch
niemand darüber zu wundern, daß Farny das bekannte Wort
Talleyrands „La parole a été donnée à lhomme pour
déguiser sa pensée“ (das Wort iſt dem Menſchen
gegeben, um ſeine Meinung zu verbergen) verachtend, aus
ſeinem Herzen keine Mördergrube gemacht, ſondern grade
heraus verkündet hat, was er erſtrebt: Einen neuen
Krieg, und als deſſen Ergebnis den Sieg Frankreichs über
Deutſchland! Man kann es dem General nicht einmal übel
nehmen, daß er ſo ſprach: Die meiſten Generale lieben es,
bei gelegentlichem Auftreten als Redner etwas mit dem Säbel
zu raſſeln und mit den Sporen zu klirren. Es geht auch
wohl im Grunde gar nicht anders, ſoll in der Armee doch der
kriegeriſche Geiſt gepflegt werden. Und ſchließlich gibt es,
während in Deutſchland tatſächlich niemand einen Krieg
herbeiſehnt, weder einen Krieg mit Frankreich noch mit einer
anderen Macht, in Frankreich, trotzdem auch dort die
Zahl der friedliebenden Leute die der Chauviniſten weit über
wiegt, doch immer noch weite Kreiſe, die mit dem „Evéne-
ment“ vom 14. Juni ſagen „Frankreich behält ſich vor, gegen
Deutſchland loszugehen, ſobald ſich eine günſtige Gelegenheit
bieten wird.“ So denkt auch General Farny. General
Farny iſt ein feuriger Redner und würde in jeder Volksver
ſammlung Eindruck machen. Seine Revan rede iſt gleich
zeitig kraftvoll und poetiſch, und wir glauben, daß ſie eine
ſtarke Wirkung auf die Zuhörer ausgeübt haben wird. Sie
mag vielleicht auch in manchem Zuhörer, der durch ruhige
Ueberlegung mit dem Abgeordneten Jaurès zu der Anſicht
gekommen war, daß Frankreich im Jntereſſe ſeiner Bürger
auf die Revanchebeſtrebungen verzichten und ſich lediglich den
Aufgaben des Friedens, der Kultur, der Ziviliſation widmen
müſſe, die nationaliſtiſchen und chauviniſtiſchen Jdeen neu
entzündet haben. Das iſt ſeine Sache; er hat das Recht, über
franzöſiſche Verhältniſſe zu denken, wie er will und ſeine
Gedanken in der ihm zuſagenden Weiſe in die Oeffentlichkeit
zu bringen. Sache ſeiner Landsleute iſt es, dazu Stellung
zu nehmen, ſoweit franzöſiſche Jntereſſen in betracht
kommen. Für uns aber, ſo meint mit Recht die „Straßb.
Poſt“, kommen nur deutſche Jntereſſen dabei in betracht.
Und in dieſer Beziehung glaubt das genannte Blatt, daß
eine Rückkehr Elſaß-Lothringens in franzöſiſchen Beſitz nur
inſofern für Frankreich einen Gewinn bedeuten könnte, als
ſie einen großen Triumph für den franzöſiſchen Nationalſtolz
darſtellen würde. Sonſt nicht! Auf wirtſchaftlichem Gebiete
würde die Wiederaufnahme Elſaß-Lothringens in das fran
zöſiſche Staatsweſen geradezu eine Schädigung der jetzigen
franzöſiſchen Provinzen zur Folge haben. Für die
Elſaß-Lothringer aber wäre ein aber-
maliger Nationalitätswechſel geradezu
ein nationales und wirtſchaftliches Unglüſck. Jm Jahre 1873 oder 1874, ja, vielleicht noch 1878
oder 1879 hätte er ſich ohne tiefgreifendere Schädigungen
der Allgemeinheit vollziehen laſſen. Heute, nach mehr als
drei Jahrzehnten, nach einem vollen Menſchenalter, würde
er eine ſolche Umwälzung auf politiſchem, auf adminiſtra-
tivem, auf gerichtlichem und beſonders auf wirtſchaftlichem

Eine ge Boden bedeuten, daß ein höchſt beträchtlicher, wenn nicht gar
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der größte Teil der Bevölkerung in ſeiner moraliſchen und
materiellen Exiſtenz geſchädigt, zum Teil vernichtet werden
würde. Die Bürgerſchaft eines Landes iſt doch kein Ball,
den zwei benachbarte Nationen von Zeit zu Zeit einander zu
ſchleudern können! Wenn die Landesverwaltung von Elſaß-
Lothringen unter dieſen Verhältniſſen diejenigen franzöſiſchen
Offiziere aus ElſaßLothringen fernzuhalten beſtrebt iſt,
welche durch ihre Reden und Handlungen in Frankreich den
begründeten Verdacht erweckt haben, daß ſie einen Aufenthalt
im nunmehrigen deutſchen Reichslande auch nach der Richtung
hin ausnützen könnten, welche durch ihre Haltung gekenn-
zeichnet wird, ſo wird man ihr das im Jntereſſe des Friedens
und inſonderheit im Jntereſſe der Beruhigung der Gemüter
in Frankreich und in ElſaßLothringen nicht verübeln können!
Daß diejenigen franzöſiſchen Offiziere, welche ihren Aufent
halt in ElſaßLothringen nur zur Regelung von Vermögens-
verhältniſſen und Familienangelegenheiten, zu freundſchaft
lichen Beſuchen, zur Teilnahme an Feſten uſw. ben
wollen, anſtandslos die Erlaubnis dazu erhalten, iſt bekannt.

Se. Maj. der Kaiſer begab ſich am geſtrigen Donners-
tage früh um 9 Uhr nach der Marinegkademie und übergab
der Akademie eine von Profeſſor von Uechtritz S Büſte
des Obriſten von Hille als Pendant zur Raulebüſte, welche auf
dem Treppenpodeſt der Akademie Aufſtellung gefunden hat.
Von hier fuhr der Kaiſer an Bord des Hafenſchiffes „Neptun“,
um dort einen Vortrag über Funkentelegraphie zu hören. Der
kleine Kreuzer „Nymphe“ trat mit „Neptun“ wegen des Tele-
graphieVerſuchs in Verbindung. Der Kaiſer beſuchte nach
ſeinem Aufenthalt auf dem Hafenſchiff „Neptun“ die Torpedo-
Jnſpektion und begab ſich kurz nach 11 Uhr nach dem
amerikaniſchen Flaggſchiff „Kearſarge“. Sämtliche amerikaniſchen
Schiffe ſetzten im Großtop die deutſche Kriegsflagge und feuerten
einen Salut von 33 Schüſſen.

Der Kaiſer wurde auf dem amerikaniſchen Flaggſchiff
„Kearſarge“ von dem amerikaniſchen Admiral Cotton em
pfangen und nahm das Schiff in allen ſeinen Teilen und
Einrichtungen in Augenſchein. Die Herren des Gefolges
hatten Se. Majeſtät an Bord des „Kearſarge“ begleitet. Auf
die „Hohenzollern“ zurückgekehrt, empfing Se. Majeſtät der
Kaiſer den amerikaniſchen Botſchafter in Berlin.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin machte Donnerstag vor-
mittag eine Ausfahrt auf der Salonpinaſſe und beſichtigte den
Start der Sonderklaſſe. Nachmittags ſtattete Jhre Majeſtät
der Prinzeſſin Heinrich und der Prinzeſſin Henriette
Beſuche ab.

Donnerstag abend fand bei Jhren eſcten an Bord
der „Hohenzollern“ ein Diner ſtatt aus Anlaß der Anweſenheit
des amerikaniſchen Geſchwaders. Der Kaiſer ſaß hierbei ſern
dem amerikaniſchen Botſchafter in Berlin und dem amerikaniſchen
Admiral Cotton, ihm gegenüber ſaß Jhre Majeſtät die Kaiſerin
zwiſchen dem Großherzog von Mecklenburg und dem Prinzen
Heinrich von Preußen.

Während des Diners an Bord der „Hohenzollern“ trank
Se. Maj. der Kaiſer auf die Geſundheit des Präſidenten der
n Staaten. Die Muſik ſpielte die amerikaniſche

dymne.
Der Reichskanzler Graf Bülow traf abends 6 Uhr 45 Min.

von Berlin kommend in Kiel ein.
Die Regatta der Kieler Woche wurde Donnerstag

vormittag 9 Uhr 5 Min. mit einer Binnenregatta des Kaiſer
lichen Jachtklubs eröffnet. Jn zwei Abteilungen ſtarteten bei
flauem Nordoſt 28 Jachten. Bei gutem Segelwind aus
Nordoſt fand mittags 12 Uhr die erſte Wettfahrt der Sonder-
klaſſe-Jachten des Kaiſerlichen Jagdklubs und des Norddeutſchen
Regattavereins ſtatt. Der Start lag bei Labö; es erſchienen
11 Jachten. „Samoa III“ des Prinzen Adalbert ſtartete nicht.

Ergebnis der Wettfahrt: Start 9 Uhr 5 Min. Wind: Nord
Nord-Oſt. Klaſſe Va, Rennjachten, 1. Preis (Ehrenpreis der Stadt
Kiel) „Mathilde IV“, 2. Preis „Suſanna II“, 3. Preis „Henry III“;
Klaſſe Vb, Rennjachten, 1. Preis „Windſpiel II“, 2. Preis „Niagara“,
3. Preis „Puck“; gegen die letztere Preisverteilung iſt Proteſt eingelegt
worden, weil der Beſitzer der Jacht „Windſpiel II“ nicht ſelbſt geſteuert
hatte. Der Proteſt iſt noch unentſchieden. Klaſſe V, Kreuzerjachten, 1. Preis
„Tomkyle“, 2. Preis „Toni IV“; Klaſſe VI, Rennjachten, 1. Preis
„Emma II“, 2. Preis „Spatz“, 3. Preis „Calypſo Klaſſe VI,
Kreuzerjachten, 1. Preis „Ulla“. „Ulla“ ſtartete allein. Ergebnis der
Regatta der Jachten der Sonderklaſſe des Kaiſerlichen Jachtklubs
und des Norddeutſchen Regattavereins. Start 12 Uhr Wind: Nord
NordOſt. 1. Preis „Wannſee“, 2. Preis „Benjamin“, 3. Preis
„Lunula“, 4. Preis „Tilly“. Die Jachten „Jſis“ und „Charly“
gaben auf.

Der Bundesrat hat in ſeiner Donnerstag-Sitzung die Zuſtimmung erteilt: den Ausſchußanträgen betreffend zollfreie Ver
arbeitung ausländiſcher Waren im Veredelungsverkehr betreffend Er
änzung der BranntweinſteuerAusführungsbeſtimmungen betreffendKenderung des amtlichen Warenverzeichniſſes zum Zolltarif und be

treffend Aenderung des ſtatiſtiſchen Warenverzeichniſſes ferner den
Ausſchußberichten über den Entwurf eines Geſetzes für ElſaßLothringen
betreffend die Grundſteuer über die Vorlage betreffend die Außerkraft-
ſetzung der Beſtimmungen über das Ruhen der Unfallrenten für nieder
ländiſche Staatsangehörige und über die Beſchlüſſe des Landesaus
ſchuſſes zu dem Entwurf eines Geſetzes für ElſaßLothringen über die
Rechtsverhältniſſe der Dienſtboten (Geſinde-Ordnung).

Die Entwickelung der Seefrachten während der letzten
fünfzehn Jahre bildet, ſo ſchreibt die „Deutſche Agrarkorr.“, ein
lehrreiches Kapitel in der Geſchichte der Not der europäiſchen
Landwirtſchaft. Aus einer in den „vVierteljahrsheften zur
Statiſtik des Deutſchen Reiches“ gegebenen detaillierten Auf
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ſtellung der jeweiligen See und FlußſchiffahrtsFrachten nehmen
wir die folgenden wichtigeren Zahlen. Es betrug innerhalb
der letzten fünfzehn Jahre jeweils die höchſte und die niedrigſte
Fracht nach Rotterdam pro Tonne Getreide in Mark:

höüchſte Fracht niedrigſte Fracht Differenz

von der Oſtſee 12, 3,90 8,10vom Schwarzen Meere 23,50 7,20 16,30
von NewYork 21,50 4, 17,50von Argentinien 27,50 9, 18,50von Jndien 27,00 9, 18,00Die Flußfrachten von Rotterdam nach Mannheim
ſchwankten in der gleichen Zeit zwiſchen dem Höhepunkt von
9 Mk. und dem Tiefpunkt von 1,60 Mk., alſo um 7,40 Mk.

Solche Frachtſchwankungen von weit über 15 Mk. pro
Tonne lehren deutlich, welche reale und nachhaltige Wirkung
man ſich aus einer Zolldifferenz von ganzen 15 Mk. pro
Tonne verſprechen darf!

Das Ergebnis der Bertua- Expedition (Südkamerun).
Oberleutnant Freiherr von Stein hat übe ſeine BertuaEx-
pedition Bericht erſtattet. Bertuag iſt am 12. Oktober von einem
Manne der Truppe in der Gegenwehr erſchoſſen, Abu durch Ge
fangennahme unſchädlich gemacht worden. Die Mitſchuld Bertuas
an der Plehnſchen Kataſtrophe hat dadurch ihre Sühne gefunden.
Die politiſchen Reſultate finden ihren Höhepunkt wohl in dem
außerordentlichen moraliſchen Erfolge, den die kriegeriſche Aktion
gegen die allgemein gefürchteten Baia bis an den Djah nach Süden,
bis weit über Kunde hinaus nach Norden und auch weithin nach
Weſten gehabt hat, ein Eindruck, der durch den Tod Bertuas und
die Gefangennahme Abus noch ſehr verſtärkt wird. Die nun un
beſtrittene Herrſchaft des ſehr regierungsfreundlichen e ruma,
der im Laufe der Aktion immer wieder ſeine völlige Loyalität be
wieſen hat, gewährleiſtet eine für den Handel erſprießliche Ver
änderung der Verhältniſſe in Gamane. Durch die Friedensſchlüſſe
mit den Mbiabi iſt abermals ein Schritt zur Eröffnung des Landes
weſtwärts getan, der durch den hohen Reichtum der Mbiabiurwälder
an Gummi und vor allem an Elfenbein erheblich ins Gewicht fallen
kann, falls dorthin entſandte Handelsagenten die Verhältniſſe
richtig zu benutzen verſtehen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Miniſterwechſel. Die deutſchen Parteien.
Fejervary erklärte in der Audienz beim Kaiſer daß er unter

allen Umſtänden ſein Entlaſſungsgeſuch aufrechterhalte und dem
neuen Kabinett nicht angehören könne. Dagegen ſind die Mel
dungen von Rücktrittsabſichten des Kriegsminiſters unbegründet.

Graf KhünHedervary erſchien Donnerstag vormittag 9 Uhr
in beſonderer Audienz beim Kaiſer, um über die Ergebniſſe ſeiner
Konferenzen mit den varlamentariſchen Perſönlichkeiten Bericht zu
erſtatten. Auf grund dieſes Gerüchts wurde Graf Khün vom Kaiſer
mit der Bildung des Kabinetts betraut. Graf Khün wird ſich in
Peſt vorerſt der Aufgabe der Kabinettsbildung widmen und ſobald
als möglich nach Wien wieder zurückkehren, um über die Beſetzung
der einzelnen Reſſorts dem Kaiſer Vorſchläge zu unterbreiten.
Der aus 14 Mitgliedern beſtehende Vollzugsausſchuß der

deutſchen Parteien, deſſen Einſetzung beſchloſſen worden iſt, hat ſich
konſtituiert und den Beſchluß gefaßt, daß die Mitglieder des
engeren, durch vier Vertreter gebildeten Ausſchuſſes abwechſelnd
den Vorſitz führen ſollen.

Jtalien.
Die Miniſterkriſis.

Jn der Kammerſitzung am Donnerstag ergriff Miniſterpräſident
Zanardelli unter lebhafter Aufmerkſamkeit des Hauſes das Wort und
erklärte, er habe in der letzten Kriſis verſucht, die Grundlage der
Mehrheit nach der ihm in ihren Gedanken und Zielen am nächſten
ſtehenden Seite der Kammer zu erweitern. Er hoffe, nicht vergeblich in
dieſem Sinne tätig geweſen zu ſein, obgleich er gewünſcht hätte, eine
direkte Mitwirkung durch tätige Teilnahme an der Regierung
u finden. Uebrigens liege ihm jede jener Umwandlungen, die eine
ntartung des parlamentariſchen Regimes bedeuten, fern. Bei dieſer

Sachlage hätten, da es verfaſſungsmäßig zweifellos richtig geweſen ſei,
das Kabinett, das noch geſtern das Votum der Kammermehrheit er
halten habe, beizubehalten, er und ſeine Kollegen es für ihre Pflicht an
en ſich der Kammer wieder vorzuſtellen. Jhn habe auch der Gedanke ge
eitet, daß, wenn ſeinem ſeit zwei Jahren mittels der Freiheit (Beifall)
regierenden Miniſterium ein von den entgegengeſetzten Grundſätzen beſeeltes
folgen ſollte, die Verantwortung dafür nicht ihn, ſondern dem Votum
zuſtehen ſolle, das die Kammer in den nächſten Tagen abgeben möge
und dem er in Ruhe entgegenſehe. (Anhaltender Beifall links.) Jm
weiteren Verlaufe der Sitzung ſprach Mirabelli gegen die Löſung, die
man der Kriſe gegeben habe. Der Schatzminiſter brachte eine Vorlage
betreffend die Bewilligung von ſechs proviſoriſchen Budgetzwölfteln ein.
Orlando, de Cava und Montica ſprachen ſich zu gunſten des Miniſteriums
aus. Während der Verhandlung herrſchte im Hauſe große Unruhe.
Die Fortſetzung der Beratung wurde ſchließlich auf Freitag vertagt.

Serbien.

Proklamation des Königs Peter.
König Peter erließ am geſtrigen Donnerstage folgende Proklamation:

„Meinem teuren Volke! Bedeutungsvoll iſt ſowohl für mich als auch
für das Land der Augenblick, da ich mich zum erſten Male als König
an das ſerbiſche Volk wende. Die nationale Volksvertretung hat mich
in Uebereinſtimmung mit den Gefühlen und Wünſchen des geſamten
Volkes einmütig zum König von Serbien gewählt. Jndem
ich dieſe Wahl annehme, habe ich heute gemäß den Beſtim
mungen der Verfaſſung vor der nationalen Volksvertretung
den Eid als geſetzlicher König von Serbien abgelegt, und jetzt verkünde
ich meinen teuren Volke, daß ich von heute an in meine königlichen
Rechte und Pflichten trete. Mit Gottes Fügung und des Volkes
Willen, womit vor einem Jahrhundert mein Großvater Karl Georg
auserkoren wurde, das ſerbiſche Volk in den heiligen Befreiungskampf
zu führen, bin auch ich auf den Thron des Königreichs Serbien
gelang in welchem mein Vater Fürſt Alexander als Erwählter
es Volkes 16 Jahre regiert hat. Gewohnt, zu jeder Zeit

aufrichtig und offen zu ſprechen und zu handeln und entſchloſſen,
meine ganze Fürſorge der Beglückung und der Wohlfahrt des Volkes

erachte ich es für meine erſte Pflicht, bei dieſer feierlichen
und wichtigen Gelegenheit meiner innerſten Ueberzeugung Ausdruck zu
verleihen, daß der Herrſcher der Träger der Freiheit und des Fort

ſeines Volkes ſein ſoll. Jch will ein wahrer konſtitutioneller
önBürgſchaften der Freiheit und der Volksrechte, dieſer Grundlage

aller regelmäßigen und glücklichen Entwickelung ſowie jedes
nationalen Fortſchritts und ſtaatlichen Lebens ebenſo viele
Heiligtümer, die ich ſtets ſorgfältig achten und hüten werde. Auch ver
lange ich von allen und einem jeden, daß er dasſelbe tue. Von dieſen
Grundſätzen durchdrungen, überliefere ich die Vergangenheit der Ver
gangenheit und überlaſſe es der Geſchichte, jeden nach ſeinen Taten zu
richten. Jndem ich den Ueberlieferungen des ſerbiſchen Volkes und
meiner Vorfahren treu bleibe, werde ich mich in der auswärtigen
Politik von den traditionellen Beſtrebungen des ſerbiſchen Volkes
beſtimmen laſſen und zu gleicher Zeit die freundſchaftlichen Be
ziehungen, welche das Bedürfnis der europäiſchen Gemeinſchaft
erfordert, namentlich mit den benachbarten Völkern aufrecht erhalten.
Mein tapferes Heer, dem ich meine königliche Anerkennung für ſeine
bisherigen Dienſte und ſeine Aufopferung für das Vaterland zolle, will
ich auf die Stufe eines würdigen Hoffnungsankers des ſerbiſchen Volkes
erheben. Mit dieſen Gedanken und Gefühlen empfinde ich vollauf das
Schwere und Große meiner Herrſcherpflichten. Doch bin ich von der
aufrichtigen Unterſtützung meines Volkes überzeugt und hoffe, daß ich
mit Gottes und meines Volkes Hilfe Serbien der Wohlfahrt, dem
Fortſchritt und einem glücklichen Gedeihen zuführen werde.“

Der gemeinſamen Sitzung des Senats und der
Skupſchtinag, in welcher der König den Eid leiſtete, ging ein

von Serbien ſein, und für mich ſind alle verfaſſungsmäßigen

kurzer Gottes dien ſt voraus, den der Metropolit unter Aſſiſtenz
von drei Geiſtlichen abhielt. Um 9 Uhr eröffnete der Präſident
des Senats Welimirowitſch im Sitzungsſaale der Skupſchtina die
gemeinſame Sitzung mit der Mitteilung, daß der König den Eid
auf die Verfaſſung ablegen werde. Um 9 Uhr 20 Minuten traf
König Peter, die Bruft mit Orden geſchmückt, in z der
Miniſter ein. Zunächſt ſprach der Metropolit ein kurzes Gebet.
Hierauf legte der König mit lauter Stimme den Eid nach der vom
Metropoliten vorgeleſenen Formel ab. Lebhafte Ziviorufe der
Verſammlung begleiteten die Eidesablegung. Nachdem der
Metropolit den Segen geſprochen hatte, ſtimmten die Anweſenden
das Lied „Mnogaja Ljeta“ (zu deutſch: Auf viele Jahre) an.
Hierauf verabſchiedete ſich der König mit den Worten: „Mit Gott,
Brüder“ und begab ſich zur Truppenſchau.

Der Eid, den der König geſtern ablegte, hat folgenden
Worlaut: „Jch, Peter Karageorgiewitſch, ſchwöre, indem ich den
Thron des Königreiches Serbien beſteige und die königliche Macht
übernehme, bei Gott dem Allmächtigen und bei allem, was mir das
heiligſte und teuerſte auf dieſer Welt iſt, daß ich die Unabhängigkeit
Serbiens und die Einheit der ſtaatlichen Verwaltung ſchützen, daß
ich die Verfaſſung des Landes unverletzlich erhalten, daß ich
nach dieſer und nach den Geſetzen regieren und daß ich bei
allen meinen Unternehmungen und Handlungen das Wohl des Volkes
vor Augen haben werde. Jndem ich dieſen meinen Schwur feierlich
vor Gott und dem Volke ablege, rufe ich zum Zeugen Gott den Herrnan, welchem ich vor ſeinem Richterſtuhle Rechenſcheſt geben werde. So

wahr mir Gott der Herr helfe. Amen Nach der Eidesleiſtung
begab ſich der König direkt zur Truppenparade. An derſelben nahmen
teil die Militärakademie, die Jnfanterie-Unteroffizierſchule, das 6., 7., 8.
und 18. Jnfanterieregiment, die Sanitätstruppen, ſowie Kavallerie
und Artillerie.

Stichwahlreſultate.
Provinz Sachſen.

Wahlkreis Merſeburg-Querfurt. Winckler (konſ.) gewählt mit
15 095 Stimmen Mittag (Soz.) 10 007.Wahlkreis Bitterfeld Delitzſch. Bauermeiſter (freikonſ.) gewählt mit

13 138 Stimmen Weißmann (Soz.) 12 022.
Wahlkreis LiebenwerdaTorgau. Prüſchenk v. Lindenhofen (konſ.)

gewählt mit 10 190 Stimmen Raute (Soz.) 7361.
Wahlkreis WittenbergSchweinitz. Dove (freiſ. Vereinig.) gewählt

mit 8769 Stimmen Spillner (konſ.) 8047.
Wahlkreis Halberſtadt-Wernigerode-Oſchersleben. Rimpau (natl.)

gewählt mit 17 769 Stimmen Bartels (Soz.) 15 862.
Wahlkreis Mühlhauſen-Langenſalza. Eickhoff (freiſ. Volksp.) ge

wählt mit 10 481 Stimmen Wagner (Reichspart.) 10 279.
Wahlkreis Nordhauſen. Wiemer (freiſ. Volksp.) gewählt mit

7175 Stimmen Glocke (Soz.) 4800.
Wahlkreis Magdeburg-Stadt. Pfannkuch (Soz.) gewählt mit

21 368 Stimmen Arendt (natl.) 19 962.
Wahlkreis Sangerhauſen-Eckartsberga. Scherre (Reichspart.) gewählt

mit 9982 Stimmen Simon (Soz.) 7575.
Wahlkreis Erfurt-Ziegenrück-Schleuſingen. Hagemann (natl.) ge

wählt mit 17 152 Stimmen Schulz (Soz.) 17 033.
Wahlkreis Jerichow 1 und 2. v. Bismarcks Wahl geſichert. Es

fehlen noch 7 Ortſchaften.
Wahlkreis Wanzleben. Schmidt (ntl.) gewählt.

Aus dem Reiche.
Stadt Berlin I. Gewählt iſt Kämpf (freiſ. Vp.) mit 6707

Stimmen. Dr. Arons (Soz.) erhielt 6232 Stimmen.
SchwarzburgSondershauſen. Gewählt iſt Dr. Bärwinkel

(natl.) mit 8365 Stimmen. Joos (Soz.) erhielt 5459 Stimmen.
Mülheim (Ruhr). Gewählt r r. Beumer (natl.) mit

37 022 Stimmen. Hengsbach (Soß.) erhielt 29 932 Stimmen.
Stadt Leipzig. Gewählt iſt Motteler (Soz.) mit 19 671

Stimmen. Haſſe (natl.) erhielt 16 312 Stimmen.
Mannheim. Gewählt iſt Deresbach (Sog.) mit 22 285

Stimmen. Reiß h erhielt z n
Würzburg. Gewählt iſt Thaler (Ztr.).Stadt KSnigeberg. Gewählt iſt Haaſe (Soz.) mit 16 570

Stimmen. Gyßling (freiſ. Vp.) erhielt 15 595 Stimmen.
Sagan-Sprottau. Gewählt iſt Dr. MüllerSagan (freiſ. Vp.).
Stadt Danzig. Gewählt iſt Mommſen (freiſ. Vgg.) mit

11 992 Stimmen. Bartel (Soz.) erhielt 7417 Stimmen.
Oberbarnim. Prof. Pauli (Rpt.) mit 9449 Stimmen gewählt.

Bruns (Soz.) erhielt 8356 Stimmen.
Minden und Lübbecke. Gewählt iſt Sielermann (konſ.) mit

14 895 Stimmen. Severing (Soz.) erhielt 5972 Stimmen.
Hameln-Springe. Gewählt iſt Wallbrecht (natl.).
Bielefeld. Gewählt ich Humann (Ztr.).
Göttingen. Gewählt iſt von Olenhuſen (Welfe)JZ
Stadtkreis Frankfurt (Oder) und Kreis Lebus. Gewählt iſt

Dr. Braun (Soz.).
Erlangen-Fürth. Gewählt iſt Barbeck (freiſ. Vp.
GüſtrowRibnitz. Gewählt iſt von Treuenfels (konſ.).
Karlsruhe. Gewählt iſt Geck (Soz.).
Sinsheim. Gewählt iſt Müller (natl.).
KottbusSpremberg. Gewählt iſt von DirkſenJeſſen u.
Helmſtedt-Wolfenbüttel. Gewählt iſt von Kaufmann (natl.).
Elbing-Marienburg. Gewählt iſt von Oldenburg (konſ.).
Stettin. Gewählt iſt Herbert (Soz.)
München I. Gewählt iſt Birk (Soz.) mit 12 100 Stimmen.

Schön (nutl.) erhielt 7244 Stimmen.
Lennep-Remſcheid. Gewählt iſt Meiſt (Soz.).
Eſſen. Gewählt iſt Stötzel (Ztr.) mit 39 291 Stimmen.

Gräſer (Soz.) erhielt 32 704 Stimmen.
Düſſeldorf. Gewählt iſt Kirſch (Ztr.).
Varel. Gewählt iſt Träger (frſ. Vpt.).
Fürſtentum Schaumburg- Lippe. Gewählt iſt Deppe (wild)

mit 4551 Stimmen. Klingenhagen (Soz.) erhielt 3242 Stimmen.
Landsberg-Soldin. Gewählt iſt Böning (konſ.).
Straßburg (Stadt). Gewählt iſt Riff (frſ. Vgg.).
Straßburg (Land). Gewählt iſt Dr. Blumenthal (D. Vpt.).
Mülhauſen i. Elſ. Gewählt iſt Schlumberger (nutl.).
Mainz. Gewählt iſt David (Soz.) mit 15 488 Stimmen.

König (Ztr.) erhielt 12 623 Stimmen.
VochumGelſenkirchen. Gewählt iſt Franken (ntl.).
Dortmund. Gewählt iſt Hilbck (ntl.) mit 39 470 Stimmen.

Brömelburg (Soz.) erhielt 21 794 Stimmen.
Frankfurt a. M. Gewählt iſt Schmidt (Soz.) mit 23 595

Stimmen. Bruck (D. Vpt) erhielt 21 794 Stimmen.
Wiesbaden. Gewählt iſt Bartling (ntl.).
HirſchbergSchönau. Gewählt iſt Dr. Ablaß (frſ. Vp.).
Breslau, Oſt. Gewählt iſt Tutzauer (Soz.) mit 17 624

Stimmen. Stroßer (konſ.) erhielt 14 911 Stimmen.
Schweidnitz. Gewählt iſt v. Richthofen (konſ.).
Freiberg-Frauenſtein, Kgr. Sachſen. Gewählt iſt

(Soz.) mit 11 882 St. Oertel (konſ.) erhielt 10 817 St.
Gießen-Grünberg. Gewählt iſt Heyligenſtädt (ntl.).
FrauſtadtLiſſa. Gewählt iſt SchmidtRawitzſch (Rpt.) mit

6614 Stimmen. Mojzykiewicz (Pole) erhielt 4791 Stimmen.
Eſchwege-Witzenhauſen. Gewählt iſt Seyboth (frſ. Vpt.).
Friedberg-Büdingen. Gewählt iſt Graf Oriola (ntl.).
Heidelberg-Eberbgch. Gewählt iſt Beck (ntl.).
Durlach-Pforzheim. Gewählt iſt Eichhorn (Soz.).
HagenSchwelm. Gewählt iſt Richter (frſ. Vp. mit 21 188

Stimmen. Timm (Soz.) erhielt 14 795 Stimmen.
Bautzen-Kamenz. Gewählt iſt Gräfe i mit 15 476

Stimmen. Hoeppner (Soz.) erhielt 11 333 Stimmen.
DeſſauZerbſt. Gewählt iſt Röſicke Ffeiſ Vga.)
GrünbergFreyſtadt. Gewählt iſt Blell (freiſ. Vp.
Bolchen-Diedenhofen. Gewählt iſt Merot (wild).
Einbeck-Northeim. Gewählt iſt Jorns (natl.).
Emden-Leer.

Schulze

Gewählt iſt Fürſt Knyphauſen (konſ.), mit

40 510 Stimmen. Gartrrels (wildlib.) erhielt 9947 Stimmen,
Melle-Diepholz. Gewählt iſt Colshorn (Welfe).
HolzmindenGandersheim. Gewählt iſt v. Damm (wild).
Herford- Halle. Gewählt iſt Meer (konſ.) mit 13 460

Stimmen. Hoffmann (Soz.) erhielt 6903 Stimmen.
Waldeck-Pyrmont. Gewählt iſt Dr. Potthoff (freiſ. Vgg.)-
Stade. Gewählt iſt Sattler (ntl.).
Memel. Gewählt iſt Krauſe (konſ.
Borna. Gewählt iſt Schöpflin (Soz.) mit 12 669 Stimmen.

Platzmann (konſ.) erhielt 10 677 Stimmen.
Schleswig. Gewählt iſt Mattſen (ntl.)
Kreuznach. Gewählt iſt Paaſche (ntl.

IJnsgeſamt ſind bis jetzt 162 Stichwahl Ergebniſſe ber annt.
Gewählt ſind 40 Nationalliberale, 26 Sojzialdemokraten,
19 freiſinnige Volkspartei 18 Konſervative, 11 Zentrum,
10 freiſinnige Vereinigung, 9 Reichspartei, 6 deutſche Volks
partei, 5 Antiſemiten, 4 Welfen, 3 Elſäſſer, 3 Bund der
Landwirte und Bauernbund, 2 Polen, 1 Nationalſozialer,
1 4 Wilde. Einſchließlich der Reſultate derHauptwahl verfügen nunmehr die Konſervativen über 50 Sitze,
das Zentrum über 99, die Nationalliberalen über 46, die
Sozialdemokraten über 82, die Polen über 16, die Reichs
partei über 15, Bauernbund und Landwirtebund 6, Elſäſſer 9,
Dänen 1, Antiſemiten 6, Chriſtlichſoziale 2, Nationalſoziale 1,
freiſinnige Volkspartei 19, freiſinnige Vereinigung 10, deutſche
Volkspartei 6, Wilde 7, Welfen 4.

Aus Nah und Fern.
Der verſuchte Raubmord gegen die 74jährige Rentnerin

Marie Joſcehſon in Weißenſee bei Berlin wird am heutigen Freitag
vor dem Schwurgericht des Landgerichts zur Aburteilung ge
langen. Das Verbrechen erregte um ſo größeres Aufſehen, weil
die Täterin eine weibliche Perſon war, die 23jährige Tiſchlers
ehefrau Anna Raden, welche mit einer unglaublichen Energie
und Roheit ihren verbrecheriſchen Zweck zu erreichen beſtrebt geweſen
war. hr Opfer war die vorgenannte betagte Dame, die in
Weißenſee in dem Rufe ſtand, Millionärin zu ſein. Frau

oſephſon gab ſich ganz der Pflege der Gräber ihrer verſtorbenen
amilienmitglieder hin, welche ſich auf dem Kirchhofe zu Weißenee befanden. Die Angeklagte wußte, daß die Greiſin ſehr zurück

gezogen lebte und ſich nur ſelten eine Aufwärterin zur Erledigung
der gröberen Hausarbeiten hielt. Am Abend des 28. Februar,
einem Sonnabend, kam Frau Joſephſon von einer Beſorgung
zurück. Auf der Treppe wurde ſie von einer fremden Frauens-
perſon angeredet, die augenſcheinlich auf ſie gewartet hatte. Die
Fremde gab an, daß ſie eine Tochter des Kirchhofsarbeiters Struck
ſei und ein Anliegen an die alte Dame habe. Frau Joſephſon,
der der Kirchhofsarbeiter Struck bekannt war, ließ deſſen Tochter
mit in ihre Wohnung hinein. Während ſie das Abendbrot zu ſich
nahm, brachte die Beſucherin ihr Anliegen vor. Sie fragte Frau
Joſephſon, ob ſie ihr nicht einen Dienſt nachweiſen könne, und
erhielt die Zuſage, daß ſie einer Nichte der Frau Joſephſon em
pfohlen werden ſolle. Als die letztere nach einiger Zeit den Tiſch
abräumte und ſich, mit einigen Tellern in der Hand, nach der
Speiſekammer begab, wurde ſie plötzlich von der Beſucherin hinter
rücks überfallen. Sie wurde von derſelben am Halſe gepackt,
gewürgt, daß ſie keinen Laut von ſich geben konnte und dann zu
Boden geworfen. Die Angeklagte verſetzte darauf der ſchwäch
lichen Greiſin eine Menge Fauſtſchläge gegen den Kopf uns preßte
ihr mit den Worten: „Du Aas, gib Dein Geld her, ſonſt mache ich
Dich tot!“ den Mund zu. Die Ueberfallene blieb ſchließlich be
ſinnungs und regungslos liegen. Dann ſchleppte die Angeklagte
ihr Opfer in die Speiſekammer und verſchloß die Tür, um dann
ungeſtört ſich an die Durchſuchung der Wohnung nach Beute zu
machen. Sie fand nur ein Portemonnaie mit 14 Mark und außer
dem einige Kleinigkeiten, welche ſie des Mitnehmens für wert hielt.
Die Ueberfallene kam nach einigen Stunden wieder zu ſich und
ſchleppte ſich mühſam zu der Wohnung des Hausverwalters. Sie
iſt dem Tode nahe geweſen. Die Angeklagte wurde am folgenden
Tage verhaftet, die geſtohlenen Gegenſtände wurden in ihrer
Wohnung gefunden.

Das ewig Weibliche in der Politik. Die Kataſtrophe des
Hauſes Obrenowitſch hat von dem Einfluß dieſes Elements wieder
einen nachdrücklichen Beleg gegeben; König Alexander iſt an ſeiner
Eheſchließung und daneben an dem unglücklichen Verhältnis ſeines
Elternpaares zu Grunde gegangen. Jn weniger eklatanter Weiſe,
aber doch gleichfalls ſehr deutlich, hat ſich dasſelbe bei den beiden
franzöſiſchen Kaiſerreichen gezeigt; auf St. Helena liebte Napo
leon I., die Scheidung von ſeiner erſten Gemahlin als den ur
ſprünglichen Grund ſeines Unglücks anzuführen, und alle Grazie
und Liebenswürdigkeit der Kaiſerin Eugenie waren nicht imſtande,
der erſten Dame des zweiten Empire die völlige Anerkennung der
übrigen europäiſchen Monarchengemahlinnen zu verſchaffen; zu
dynaſtiſcher Jntimität brachte es Napoleon III. ſelbſt nach ſeinen
glänzendſten Erfolgen niemals, und dieſe ſeine Jſolierung iſt eine
Miturſache ſeines Sturzes geweſen. Beſonders tragikomiſch zeigte
ſich dasſelbe Motiv unter dem vorigen däniſchen König
Friedrich VII., der nach zwei Scheidungen von ebenbürtigen
Lebensgefährtinnen die frühere Ballettchoriſtin und dann Putz
macherin Luiſe Rasmuſſen zum Altar geführt hatte; ſpäter hat man
in Kopenhagen den Trauungstag, 7. Auguſt 1850, als den Urſprung
des däniſchen Nationglunglücks bezeichnet. Jm allgemeinen waren
in der verwickelten ſchleswigholſteiniſchen Frage die Großmächte
eher für das däniſche Unrecht und gegen das deutſche Recht, ſchon
weil ſie Deutſchland nicht den trefflichen Kieler Hafen gönnten; aber
jene Heirat hatte den Kopenhagener Hof geſellſchaftlich ſozuſagen
geächtet, und das ſpätere Auftreten der zur Lehnsgräfin Donner er
hobenen Königsgemahlin verſtärkte noch den nachteiligen Eindruck.
Kurz vor der Kataſtrophe bot ſich noch die letzte Möglichkeit einer
beſſeren Wendung. Napoleon III. lud König Friedrich VII. nach
Paris ein, um mit ihm über die vorerwähnte Frage zu verhandeln.
Der König wollte nicht mehr als gern die Reiſe unternehmen,
aber Kaiſerin Eugenie verweigerte unbedingt den Empfang der
däniſchen Königsgemahlin, und die letztere befahl darauf ihrem
ſchwachen Gemahl einfach die Ablehnung der Einladung. Nach
dieſem Abſchlag war das Intereſſe Napoleons III. an dem Fort-
beſtand der däniſchen Machtſtellung erkaltet, un als Vertreter
des Nationglitätenprinzips begünſtigte er zunächſt in gewiſſen
Grenzen die preußiſche Politik gegen Dänemark. Einige Wochen
nach dieſer Epiſode war König Friedrich VII. tot, mit ihm das
däniſche alte Königshaus erloſchen und ein Jahr darauf die Ver
bindung SchleswiaHolſteins mit Dänemark nichts als eine
Erinnerung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Lützen, 24. Juni. (Alte Gold münze.) Der Oekonom

Auguſt Günther hier fand bei der diesjährigen Frühjahrsbeſtellung
ſeines zwiſchen dem „Schwedenſtein“ und dem Floßgraben gelegenen
Ackers auf demſelben eine Goldmünze aus dem Jahre 1592. Sie zeigt
auf der einen Seite das Bild Rudolfs II. mit der Umſchrift IMP.
VRB. AqVISGMO. REG. SEDLIB, eine Krone und das habs
burgiſche Wappen, auf der anderen Seite einen Doppeladler und die
Worte: RVDOLP. II. ROMAN. CRESAR AVG. 91. Da das
Goldſtück dem Schlachtfelde vom 6. November 1632 gefunden wurde,
ſo darf wohl vermutet werden, daß es dort am Tage der Schlacht
verloren g8engen iſt. Die Prägung iſt ſehr deutlich, wodurch die
Münze für Numismatiker einen erhöhten Wert hat. Gegenwärtig
befindet ſie ſich im Beſitze des Chemikers Herrn Hempel hier.

Leipzig, 26. Juni. (Großfeuer.) Donnerstag vormittac
11 ühr brannte in der Brauſtraße zu Plagwitz ein große

ebäude des Konſumvereins für Plagwitz und Umgegend, enthaltend
Warenſpeicher, Kontor, Tiſchlerei, Böttcherei und Bäckerei, total nieder
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

un
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Letzte Telegramme.
Belgrad, 25. Juni. Die proviſoriſche Regierung unter

breitete heute dem König ihre Entlaſſung. König Peter nahm
die Demiſſion des bisherigen Kabinetts an und betraute den
bisherigen Miniſterpräſidenten Awakumowitſch abermals mit
der Kabinettsbildung. Awakumowitſch ſchlug die Beibehaltung
der bisherigen Regierung vor, was der König annahm. Die
Regierung bleibt daher in ihrer bisherigen Zuſammenſetzung
im Amte. König Peter notifizierte heute allen Souveränen
und dem Präſidenten der franzöſiſchen Republik ſeine Thron
beſteigung.

Belgrad, 25. Juni. An der heutigen Truppenſchau nahmen
etwa 5500 Mann teil; derſelben wohnten der öſterreichiſch
ungariſche und der ruſſiſche Militärattachs bei.

Belgrad, 25. Juni. König Peter beabſichtigt, die
Leiche Alexanders feierlich zu beſtatten.

Belgrad, 25. Juni. Von Gläubigern Alexanders, der
einige Ligenſchaften, aber kein Barvermögen hinterlaſſen
hat, ſind bisher Forderungen in Höhe von 400 000 Franks
angemeldet.

Kattowitz, 25. Jum. Unter den wegen der Ausſchreitungen in
Laurahütte verhafteten Perſonen, deren Anzahl jetzt 30 beträgt, be
finden ſich der verantwortliche Redakteur des „Gornoslacak“ Wicik und
ein Bruder des Reichstagskandidaten Korfanty.

Lemberg, 25. Juni. Jm Dorfe Kukiezow durchſchnitt
der Bauer Secek, der im größten Elend lebte, ſeinen ſechs
Kindern die Kehle mit einem Raſiermeſſer und tötete dann
ſich ſelbſt.

Wien, 25. Juni. Wie den Blättern aus Karlsbad gemeldet
wird, hat in einem dortigen Hotel der Gutsbeſitzer Auguſt Hofmann
aus Bärwarthſtein (Pfalz) die Tochter des Kommerzienrats Künlin
aus Stuttgart durch einen Revolverſchuß ſchwer verletzt und dann
ſich ſelbſt erſchoſſen.

Kopenhagen, 25. Juni. Kaiſer Wilhelm ſandte ein
Beileidstelegramm anläßlich des Todes des Generals Hede-
man.

Kopenhagen, 25. Juni. Der Reichstag trat heute zu
einer außerordentlichen Tagung zuſammen. Der Lands-
thing wählte den Präſidenten und die Vizepräſidenten wieder;
der Folkething wählte Trier von der Linken-Reformpartei
mit 95 Stimmen bei ſechs Stimmenthaltungen zum Prä-
ſidenten wieder. Der Präſident teilte mit, es ſei Beſchwerde
geführt über die Wahlen im Stadtkreiſe Randers, in Odenſe
und Frederikſund.

London, 25. Juni. Jm Unterhauſe erklärte heute Lord
Cranborne: Soweit uns bekannt, iſt zwiſchen Rußland und
China kein Abkommen über die Mandſchurei und Niu-
tſchwang getroffen worden. Vor einigen Tagen wurde der
britiſche Geſchäftsträger von der chineſiſchen Regierung be-
nachrichtigt, daß über ein Abkommen unterhandelt wird, das
China den Beſitz der Mandſchurei ohne Verluſt ſeiner Hoheits-
rechte gewährleiſtet, und es wurden dem Geſchäftsträger Ver-
ſicherungen gegeben, daß die Vertragsrechte anderer Mächte
geachtet werden würden.

London, 25. Juni. Nach einer Brüſſeler Meldung des „Standard“
wurde der belgiſchen Regierung am Dienstag die Note der engliſchen
Regierung betreffend die Verwaltung des Kongoſtaates
überreicht; die Note ſchlage in durchaus verbindlicher Form Ab-
änderungen der Artikel 1 und 5 der Berliner Generalakte vor.

London, 24. Juni. Der Khedive von Egypten iſt heute
abend hier eingetroffen am Bahnhofe waren die Vertreter des Königs
ſowie Miniſter des Aeußern Lord Lansdowne zum Emfang
anweſend.

Tanger, 25. Juni. Die „Morning Poſt“ meldet: Die
Truppen des Sultans unter El Menebhi haben bei Taza
eine ſchwere Niederlage erlitten; ihr Verluſt wird auf 300
Mann geſchätzt.

Athen, 25. Juni. Als das Kabinett heute bei einer Abſtim-
mung in der Deputiertenkammer eine Niederlage erlitt, ſtellte es
die Vertrauensfrage 114 Deputierte ſtimmten für das Kabinett 95
gegen dasſelbe. Eine Miniſterkriſis iſt wahrſcheinlich.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 27. Juni Veränderlich, windig, normale Tempe
ratur, ſchwül.

Sonntag, 28. Juni: Veränderlich, warm, meiſt trocken.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. Elbſtrom-Bauverwartung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.
Fall Wuchs

Saale.
Halle 25. Juni 1,69 26. Juni 1,691
Trotha 1,32 1,32Alsleben 24. Juni 1,08 25. Juni 1,05 0,03
Bernburg 0,78 0,74 0,04Calbe, Obp. a 1,40 1,38 0,02do. Untp. a 0,12 v 0,06 0,06

Unſtrut.
Straußfurt 24. Juni 0,90 25. Juni 0,900

Moldau.
Budweis 23. Juni 0,08 24. Juni 0,08
Prag r 0,18 0,20 0,02Havel.
Brandenburg 24. Juni 25. JuniOberpegel 2,03 2,02 (0,01Unterpegel 1,20 5 1,18 0,02Rathenow

Oberpegel 1,33 1,31 0,02Unterpegel 0,76 0,74 0,02Havelberg v 1,54 1,52 0,02
Elbe.

Pardubitz 23. Juni 0,18 24. Juni 0,10 0,08
Brandeis 0,00 0,02 0,02Melnik 0,40 0,02Leitmeritz 24. Juni 0,44 25. Juni 0,45 0,01
Außig a 0,20 0,20Dresden 1,659 1,56 0,03Torgau 0,27 0,23 0,04Wittenberg 1,10 1,00 0,10Roßlau 0,55 0,60 0,05Aken 0,75 r 0,70 0,05Barby 0,68 0,66 0,02Magdeburg 0,80 0,82 0,02Tangermünde 1,20 at 1,22 0,02Wittenberge 0,90 0,90Lenzen w 0,99 0,97 0,02Dömitz r i 0,40 0,37 0,03Darchau n 0,30 0,27 0,03Lauenburg 0,49 0.48 0,01
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad am 25. Juni: 160 R.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines

Halle, 24,. Juni. (Riebeckſche Montanwerke.)
In der unter dem Vorſitze des Geheimen Juſtizrats Dr. jur. Rieſſer
im Geſchäftslokale der Geſellſchaft geſtern hier abgehaltenen
Generalverſammlung der A. Riebeckſchen Montanwerke A.G.
waren 19 Aktionäre anweſend, welche 1796 Stimmen vertraten.
Die vorgelegte Bilanz, ſowie die Gewinn und Verluſtrechnung für
das abgelaufene Geſchäftsjahr wurden ebenſo wie der Bericht des
Vorſtandes und des Aufſichtsrats genehmigt und dem Antrage der
Verwaltungsorgane entſprechend die Verteilung einer ſofort zahl

baren Dividende von 124 Prozent beſchloſſen. Dem
Vorſtande und Aufſichtsrate wurde Entlaſtung erteilt, und
das der Reihe nach ausſcheidende Mitglied des letzteren, Geheimer
Juſtizrat Winterfeldt in Berlin, einſtimmig wiedergewählt. Wie
der Vorſtand mitteilte, berechtigt der bisherige Verlauf des neuen
Geſchäftsjahres zu der Hoffnung, daß für dieſes ebenfalls wieder
auf ein befriedigendes Reſultat gerechnet werden darf, wenn nicht
beſondere unerwartete Ereigniſſe eintreten.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 23. Juni 1903.

Aktiva.
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
u 2784 A. berechnet A. 977 997 000 Zun. 25 943 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 31 199 000 Abn. 590 000
3. do. an Noten anderer Banken 7 462 000 Abn. 1552 000
4. do. an Wechſeln 848 414 000 Abn. 14 661 000
5. do. an Lombardforderungen 66 016 000 Zun. 45 000
6. do. an Effekten v 2 299 000 Zun. 340 0007. do. an ſonſtigen Aktiven 88 247 000 Zun. 4 475 000

Paſſiva.
8. das Grundkapital A150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 47 587 000 unverändert.

10. die Betr. der umlauf. Noten 1157 321 000 Zun. 16 398 000
der ſonſtigen täglich fälligen

11. Verbindlichkeiten
12. die ſonſtigen Paſſiven

Tages Marktberichte.
Berlin, 25. Juni. (Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
162,00--163,50 ab Bahn, Juli 167,00--166,75 September
164,25 Dezember 165,00 Roggen märk. 131,00 132,00
ab Bahn, Juli 134,25 Ac, September 134,75 Gerſte, leichte
inländ. Futtergerſte 125,00 132,00 ſchwere 133,00 142,00
ſchwere klamm mit Geruch 128,00 135,00 ruſſ. 122,00 127,00
Mark. Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ.
feiner 154,00 166,00 mittel 140,00 153,00 gering 134,00
bis 139,00 ruſſ. 128,00 138,00 Mais, amerikan. mixed
uter 127,00 129,00 abfallende Qualitäten 115,00 123,00
rbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 143,00 149,00

feine 150,00 166,90 geringe mit Geruch 135,00 142,00
Weizenmehl 00 20,00--21,75 Roggenmehl 0 und 1 16,90 bis
19,20 Weizenkleie 8,90-—9,40 Roggenkleie 9,30-—9,80
Mittagsbörſe: Weizen Juli 166,75 167,25 September 164,25
Oktober 164,25 Dezember 164,50 bis 164,75 Roggen,
ſchwimmende Wartheladung 133,50 kahnfrei Berlin, Juli 134,25 bis
135,00 September 134,50 134,75 Oktober 134,75--135,00
Mark, Dezember 135,50 Hafer märk., mecklenburg., pomm., preuß.,
poſ. und ſchleſ. fein 153,00 165,00 mittel 139,00 152,00
gering 133,00 138,00 ruſſ. 128,00-—-137,00 Juli 126,75 bis
127,00 Mais, amerik. mixed guter 127,00 128,00 abfallende
Sorten 113,00--124,00 frei Wagen, Juli 120,00--119,75 W.Weizenmehl 00 20,00 -21,75 W. Reghenehl 0 und 1 16,80 bis

19,20 Rüböl Juni 48,40 Br., Oktober 48,50 Br., November
48,50 Br., Dezember 48,60 Br. Preiſe um 2 Uhr (nicht
amtlich) Weizen Juli 167,00 September 164,00 AC, Oktober
164,25 Dezember 164,75 Roggen Juli 134,75 September
134,50 Oktober 134,75 Dezember 135,50 Hafer Juli
127,00 September 129,00 Mais Juni 125,00 Juli
120,00, September 117,75 Mehl Juli 17,05 September
17,30 Oktober 17,40 Rüböl loko 48,60 Juni 48,40
Oktober 48,50 November 48,60 Dezember 48,60 C

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

25. Juni 1903.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

644 767 000 Abn. 3028 000
21 959 000 Zun. 630 000

Uckermark 148 163 130--153 130 137 134 150
Mittelmark, Priegnitz 150 160 126--134 124 140 140 160
Neumark 145--165 125--130 135 150 130 156
Lauſitz 150 166 128--136 135--145 138 150
Magdeburg 147--154 133--137 S 135 144Altmark 154-162 128--133 130--145 135 146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 148 130 130do. weſtlich der Mulde 148--154 130--133 135--143 138--144

161 170 129--132 130--132 135 144

In Paris

Stettin (Platz) 162 l aDanzig 163 126--127 122--126 120 130
Thorn 156 160 123--126 123 125 132 135Königsberg i. Pr. 148-- 158 115 -127 110 -128 102 140

Jnſterburg a 110 124 112Breslau 143 155 122--128 122 138 127 134
Militſch 144--152 118-- 126 132--140 134--140
Frankenſtein 152 153 125 131 124Poſen 155 162 119-124 116--124 127--140
Bromberg 160 118 126 2Krotoſchin 155--158 122--124 125--130 126--128
Oſtrowo 154 156 121 123 115--125 123- 127
Kiel 156 165 125-135 140 150 140--150Neumünſter 140 160 120 135 135--150Hannover Süd 154 157 142--145 150--180 144--156

do. Elbe Weſer 166--172 124-136 120 142 152
Münſterland 167 147--150 2 130Weſtf. Jnduſtriebezirke 158-166 143 151 125--127 141
Paderbornerland 160--161 143 145 147 142 150
Kaſſel 158 140- 143 140 150 125--140
St t m. W r 450 p. 1a g. p. l. 712 g p. I. g. p. p. l. g.Berlin 164 v i S g 140 sKönigsberg i. Pr. 158 119x

Breslau 156 128 138 134Poſen 162 124 124 134Hannover 157 144 156Neuß 168 145 7 131Mannheim 168 141 135Hamburg 163 139 ae) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchk,
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.
am 25. Juni, am 24. Juni.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 85 Cts. 172,50..172,50
Thicago Juli 79 Cts. 174,50 172,00Jn Liverpool frei Juli 6 ſh. 4 d. 178,00 177,75

Von Odeſſa nach loko 85 Kop. 162,50 162,50
Riga loko 95 Kop. 173,25 173,25zyJuni 24,75 fcs. „200,75 199,00

Von Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 59 Ets. 139,25 139,00

Odeſſa loko 65 Kop. „135,75 137,25e g Quln loko 76 „148,00 148,00
Amſterdam na ln hl. fl. z 727Newyork nach Berlin Mais Juli 58 Ets. 119,00 118,25

Halle a. S., 26. Juni. Bericht über Heu, Stroh 1e., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,75 C.
in einzelnen Fuhren 2,00 W.aſfhünenſtroh ſür Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh

1,30 Weizenſtroh 1,20 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,80 Weizenſtroh 1,30 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien
Roggenſtroh 1,65 Weizenſtroh 1,65

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
altes 3,25 minderwertige Sorten 2,50-—3,00 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,50 minderwertige
Sorten 2,50 3,00 neues Wieſenheu bei Partien 2,50 ab
Wieſe.Mtkeehen bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten altes
3,25 minderwertige Sorten 2,50-—3,00 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,50 bis
3,00 neues Kleeheu bei Partien 2,50 ab Hof.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,30 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,75 bis
1,90 C. im einzelnen vom Lager hier: 2,25—2,50

Magdeburg, 25. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,40 A die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kgLadungen.

WochenMarktberichte.

Halle a. S., 25. Juni. Butter. ((Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
eſchäftliche Lage hat ſich in der vergangenen Woche nicht gebeſſert.Ver Bedarf iſt immer noch gering und muß durch billige Preiſe an

geregt werden, trotzdem die Eingänge normal ſind und die Beſchaffenheit

der Butter faſt durchweg gut iſt.
e feinſte Mougetbutier

o.
97 98
94 96

II do. 90 93in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viebbel zu Halle am 25. Juni.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Ledende, d. Schlachtgewicht.

Aufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver una. d. a. d. a. d. tauft verkauft

55 Rinder, 2 S a S S S edavon 7 Ochſen, 34 2 82 31 S 7 25 Färſen, 33 2 31 o 29 S 5 231 Kühe, 32 e 27 25 c 31 712 Bullen. 33 31 2 28 e 1241 Kalbden, 48 S 42 7 38 7 41 26 hammel. Scdafe, 32 2 28 2 26 2 6 2davon Lämmer,
239 Schweine, davon 2
239 Landſchweine 52 S 50 7 47 215 24Ungariſche. 7 S 2 2 2Geſamtbluftries dieſer Woche: 97 Rinder (15 Ochſen, b Kalben, 50 Kühe, 27 Bullen),

60 Kälber, 11 Schafe, 465 Schweine (davon 465 Landſchweine, Ungarn),
Zuſammen 633 Schlachttiere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 25. Juni.

Kuftried: 90 Rinder, und zwar: 24 Ochſen, 4 Kalben, 28 Kühe, 38
HOullen 862 Kälber 282 Stück Schafvieh 1401 Schweine, und zwar: 1401 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2635 Tiere.
Narktpretſe für 50 Kllog. in Mk.

e e e

Tier 5222gattung Bezeihnung 2E) H n
Ochſen vollfleiſchige, ansgemäſtete höchſten Schlachtwertes d zu

6 Jahren S 732) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 69
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 64
6) gering genährte jeden Alters

Kalden 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes
und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren S 673) ältere ausgemäſtete Klide und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 62mäßig genährte Kübe und Kalben 565) gering genährte Kühe und Kalben 50Gullen vollfietſchige höchſten Schlachtwertes 652) mäßig genährte jüngere und gut genährte Altere 63

3) gering genährte 60Kälber: 1) ſoinſte Maſt (Vollm.Maft) und beſte Saugkälber 48
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälbder 45 S5) geringe Saugkälber 36 c0) ältere gering genährte (Freſſer) aSchafe Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 37 c
ältere Maſthammel 36 cmätzig genährte Hammel und Schafe (Nexrzſchafe) S

Sqweine: vollfleiſchige der feineren Rafſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 2 532) fleichige S 495) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber S 44
O ausländiſche (aus e

Dertauf:
78 Rinder, und zwar Geſchäftsgang17 Ochſen, 4 Kalden, 26 Kühe, 31 Bulen langſam

860 Kälber mittelmäßtg142 Sqafe
1299 Schweine

Waren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 25. Juni. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſ cher 162 166. Hard Winter Nr. 2 JuniAbladung 132. Roggen
matt, ſüdruſſiſcher matt, 9 Pud 20/25 Juni-Abladung 99 103, holſtein.
und mecklenburgiſcher 137- 141. Mais feſt, Amerik. mixed Juni 101 bis
103. Hafer ſtetig, Gerſte ſtetig.

Peſt, 25. Juni. Weizen flau, do. per Oktober 7,36 Gd., 7,37
Br. Roggen per Oktober 6,18 Gd., 6,19 Br. Hafer per Oktober 5,42
Gd., 5,43 Br. Mais per Juli 6,26 Gd., 6,27 Br., per Auguſt 6,29
Gd., 6,30 Br., neue Ernte Mai 5,23 Gd., 5,24 Br.

Autwerpen, 25. Juni. Weizen beh., Roggen ruhig. Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

Paris, 25. Juni. (Anfang.) Weizen ſtetig, per Juni 24,70
per Juli 24,75, per Juli-Auguſt 24,30, per September- Dezember 22,65,
Roggen ruhig, per Juni 16,90, per September- Dezember 15,35.

Paris, 25. Juni. (Schluß.) Weizen matt, per Juni 24,65, per
Juli 24,65, per Juli-Auguſt 24,20, per September Dezember 22,65.
Roggen ruhig, per Juni 16,90, per September Dezember 15,40.

London, 25. Juni. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 25. Juni. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. per

November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

NewYork, 25. Juni. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 85, per Juni per Juli 878/, per September 84! per
Dezember 848/,. Mais per Juli per September 58! per Dezember
571 Mehl 350. Getreidefracht 1

Chieago, 25. Juni. (Telegr.) Weizen per Juli 83!/,, per
September 798/. Mais per Juli 517/.

Raps.
Hamburg, 25. Juni. Rapsſaat. Holſtein,, mecklendurger und

niederelber Mk. ZuZucker.

Hamburg, 25. Juni. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham-
burg per Juni 15,70, per Juli 15,75, per Auguſt 15,90, per Oktober
17,20, per Dezember 17,30, per März 17,65. Matt.

e



London, 25. Juni. 9609 Proz. JavaZucker loko 9 Ver
käufer, träge, Rüben Rohzucker Lſſa ſh. 9 d. Wert. Flau.

affee.
Hamburg, 25. Juni, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.

Nur für Good average Santos. Juni 25 G., September 25x G.,
Dezember 26 G., März 262/, G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 25. Juni. Java-Kaffee good ordinary 26.
Havre, 25. Juni. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in Newyork

ſchloß beſſer, 5--15 Punkte höher. Jn Rio und Santos Feiertag.
Havre, 25. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos

Juni 30,75, September 31,00, Dezember 31,50, März 32,25, Mai
32,75. Tendenz: Ruhig.

Petroleum.
7.40 gamburg 25. Juni. Petroleum ſtetig. Standard white loko

r.

Antwerpen, 25. Juni. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,
Br., do. per Juni 21 Br., do. per Juli 211/, Br., do. per Auguſt
212 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 25. Juni. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 855 do. in Philadelphia 850, do. (in Refined Caſes)
1050, do. Credit Balances at Oil City 150.

Spiritus.
Nordhauſen, 24. Juni. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 58,00-—-60,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 25. Juni. Spiritus ruhig, Juni 158, Br., 151 G.,
JuniJuli 158 Br., 151 G., Juli-Auguſt 158, Br., 154 G. Aug.
September 1587, Br., 151 G.

Paris, 25. Juni. ((Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Juni
46,50, Juli 46,00, Juli-Auguſt 45,50, September-Dezember 38,50.

Paris, 25. Juni. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juni 46,50,
Juli 46,00, Juli-Auguſt 45,25, September Dezember 38,50.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 25. Juni. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00--36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Hamburg, 25. Juni. Rüböl ruhig, loco 49,00.
Köln, 25. Juni. Rübsl loco 52,00, Oktober 51,00.

Amſterdam, 25. Juni. Leinöl feſt, loco Juli Auguſt
Sept.-Dez. 22 Januar-Mai

Hamburg, 24. Juni. Schmalz. Amerik. Steam 43 Mk., do.
raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 44 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 44 Mk., do. do. Choice Grocery 44 Mk., div.
Marken 43 44 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 25. Juni. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
8,75, do. Rohe und Brothers 8,85.

Paris, 25. Juni. (Schluß-Bericht.) Rüböl ruhig, Juni 52,75,
Juli 52,75, Juli-Auguſt 53,00, Sept. Dez. 54,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl
Berlin, 25. Juni. Kartoffelſtärke 19,50 Mk., Kartoffelmehl

19,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 24. Juni. Kartoffelſtärke 18 19 Mk., Lieferung

Juli-Auguſt 18 19 Mk., Kartoffelmehl, prompt 19--191 Mk.,
Lieferung JuliAuguſt 19--19 Mk., Superior-Stärke 19 20 Mk.,
SuperiorMehl 191 20 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 25. Juni. Eßkartoffeln 6,00--7,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 25. Juni. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20 1,30 Mk., Hammel
fleiſch 1,20-—1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 2,80--3,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 24. Juni. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, graße und mittel Pfg.,
kleine Pfg., Seezungen, große 160--170 Pfg., kleine 90 bis
95 Pfg., däniſche 150-—160 Pfg., Kleiße, große 55——-65 Pfg., kleine
20--45 Pfg., Rotzungen 20-35 Pfg., Schollen, große 50-—60 Pfg.,
mittel 40-—-50 Pfg., kleine Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 32—35 Pfg., mittel 26--28 Pfg., kleine 10--20
Pfg., Cabliau, große 8--10 Pfg., kleine 6—8 Pfg., Seehechte 20--23
Pfg., Lengfiſch 6--8 Pfg., Blaufiſch 6--8 Pfg., Knurrhähne 5 bis6 PWig, orſch v Rochen 6--7 Pfg., Elblachs 150 Pfg.,
Lachs, rothfl., 125--135 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
100--150 i Zander 70--95 Pfg., Flußhechte 50-—80 Pfg., Schnepel

Pfg., rſe 35--40 Pfg., Brachſen 10--13 Pfg., Hummern,
lebende 165--180 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 25. Juni. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Krumm

ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu 5,50-—-7,00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 25. Juni. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 671 Pfg.
Antwerpen, 25. Juni. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Juli

5,17 Verkäufer, Januar 5,17 Käufer. Ruhig.
Havre, 24. Juni. 31 Uhr. Wolle. Juni 158,50, Oktober

161,00. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 25. Juni. (Schluß-Bericht.) Baumwolle. Um

ſatz 3000 Ballen, davon für Spekulation und Export 300 Ballen.
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Stetig.
ovPer Juni 6,79, Okt. 5,62,„Juni-Juli 6,77, Nov.Dez. 5,42,„zJuli- Auguſt 6,74, Dez. Jan. 5,37,

„Auguſt-Sept. 6,65, „Jan.-Febr. 5,36,
Sept.Okt. 6,10, Febr. März 5,36.

Metalle.
Amſterdam, 25. Juni. Bancazinn 76.
London, 25. Juni. Silber 248/16 Lſtrl., ChiliKupfer 568 Lſtrl.,

per 3 Monate 568 Lſtrl., Blei ſpan. 12 Lſtrl., engl. 128/ Lſtrl.,
Zinn 127 Lſtrl., Zink 197/ Lſtrl.

Glasgow, 25. Juni. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed
numbers warrants sb. d. Warrants Middlesborough 46 sh. 5 d.

Düngemittel.

Hamburg, 24. Juni. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 9,50.

Rio de Janeiro, 24. Juni. Wechſel auf London 127/

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben z für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Veuthner
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Merſeburger Filiale en ree e
Friedmann e Weinstock., Bankgesehäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage,

-.2.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 294.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






